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Aus der Fehlanzeige…
Susanne fragte mich dieser 

Tage, was ich denn davon hielte, 
dass nun Kolleginnen das Kopf-
tuch im Unterricht tragen dürf-
ten. Wohl hatte ich mitgekriegt, 
wie die Richter entschieden 
hatten, aber ich merkte nach ei-
nigen Ansätzen einer Erklärung, 
dass ich eigentlich dazu keine 
dezidierte Meinung hatte. Muss 
ich ja auch nicht haben, eine 
Spannung tat sich nur deshalb 
auf, weil ich vor nicht so langer 
Zeit doch meinte zu wissen, was 
ich davon halte: nämlich nichts 
und dass vor dem Hintergrund 
der ohnehin kaum vorhandenen 
Trennung von Staat und Kir-
che in Deutschland dies doch 
wohl mit unserem Anspruch auf 
Schritte in Richtung Säkularisie-
rung kollidieren würde. 

Also muss ich den Widerspruch 
zurzeit wohl aushalten, es sei 
denn, dass es unter uns Gewerk-
schafter_innen doch mutige Men-
schen gibt, die sich zu diesem The-
ma trauen, eine nicht abwägende, 
sondern pointierte Meinung zu 
präsentieren. An der könnte man 
sich reiben. Insofern wünsche ich 
mir, dass jemand den ersten Auf-
schlag macht, auch wenn ich ver-
mute, dass es Vielen – vielleicht 
hängt es ja mit dem Auftreten von 
Pegida zusammen – ähnlich geht 
wie mir. Also irgendwie schwe-
bend. Solange man nicht schwin-
delig dabei wird, ja kein schlechter 
Zustand.

Eher in einem taumelnden 
Zustand gerate ich, wenn ich 

an den UkraineKonlikt denke. 
Zwischen den Positionen der 
absoluten Russland- oder Ukra-
ine-„Versteher_innen“ gibt es ja 
noch eine Menge Abstufungen. 
Man ist aber spätestens dann 
gefordert, Position zu beziehen, 
wenn hierzulande Verschwö-

rungstheoretiker verschiedenster 
Couleur unterwegs sind, die sich 
nicht scheuen, die nationale Kar-
te zu spielen. Da wird wieder 
vom Deutschen Volk gespro-
chen, das betrogen wird – von 
den Amerikanern und überhaupt 
von den Zionisten, die bereits al-
les unterwandert hätten... Wenn 
Herr Putin dieser Tage in St. 
Petersburg das Treffen von rund 
150 Vertreter_innen rechtsextre-
mistischer Parteien aus ganz Eu-
ropa billigt, dann kann man das 
nicht mehr mit dem Druck des 
Westens legitimieren. Da muss 
man klare Kante zeigen.

Insofern bin ich froh, dass 
unser Landesvorstand diesen 
Kräften eine deutliche Absage 
erteilt hat, wollten diese – u.a. 
als Montags-Mahnwache oder 
Friedenswinter getarnt – sich 
doch die Unterstützung via den 
Ostermarsch-Aufruf durch die 
GEW erschleichen. Trotzdem 
bleibt uns nicht erspart, uns mit 
den Positionen auseinander zu 
setzen, denn in dem Maße, wie 
auch unsere eigene Sicherheit 
in Hinblick auf unsere Überzeu-
gungen vor dem Hintergrund 
veränderter weltpolitischer Kon-
stellationen schwindet, mischen 
sich die Lager neu auf. 25 Jahre 
nach der Aulösung der Sowjetu-
nion ereilt uns nun das Schicksal, 
uns mit den unerledigten Fragen 
auseinander setzen zu müssen. 

Dagegen erscheint die Frage 
nach dem Ausgang der Koali-
tionsverhandlungen – wie sagt 
Reinhard Mey immer – nichtig 
und klein. Eigentlich auch unser 
Thema, aber was sollte man dazu 
schreiben?! Kommentieren: ja, 
das kommt geschmeidig rüber, 
ganz unabhängig von der Kilo-
meterzahl der Radwege, die viel-
leicht zusätzlich ausgehandelt 
werden. Das Bild vom Tiger, der 
als Bettvorleger landet, ist zwar 
schon etwas abgegriffen, aber 
warum sollte man Kreativeres 
inden für etwas, das selbst den 
von einer Fliege verursachten 
schwarzen Punkt auf der Schei-
be als interessanter erscheinen 
lässt?! JOACHIM GEFFERS

Ein Flügelsschlag soll ja schon 

Wirbelstürme ausgelöst haben. 

Wer weiß: der schwarze Punkt  

auf der Scheibe…
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